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Palladium , Platinum , Biogenic C om pounds
Palladium  and p latinum  pow der dissolve at 

room  tem perature in oxygen saturated  solutions 
o f a-am ino acids, peptides, nucleosides and ATP.

The resulting mass concentrations o f dissolved 
palladium  and p latinum  were in the range from  10 
to 100 //g/ml.

In einer vorangegangenen A rbeit [1] haben wir 
berichtet, daß beim R ühren von Platinpulver in 
w äßrigen Lösungen verschiedener ct-Aminosäuren 
und Peptide in G egenw art von Sauerstoff P latin  in 
Lösung ging, wobei P latinm assenkonzentrationen 
von 2 0 -7 0  //g/ml resultierten. Die Frage des Ü ber­
gangs von fein verteilten Edelm etallen in deren 
Verbindungen, w odurch die Elemente bioverfüg- 
bar werden, ist von praktischem  Interesse insbe­
sondere wegen der weiten Verwendung von Palla­
dium  und Platin als K atalysatoren. Das Bundes­
m inisterium  für Forschung und Technologie hat 
deswegen den Forschungsverbund „Edelm etalle“ 
eingerichtet.

In Fortsetzung der eingangs genannten Experi­
mente [1] wurde auch das V erhalten von fein ver­
teiltem Palladium  in wäßrigen Lösungen von a- 
A m inosäuren und Peptiden untersucht und hin­
sichtlich der A uflösung von fein verteiltem Platin 
durch biogene Stoffe die Reihe der in Lit. [1] ange­
gebenen Substanzen erweitert. W äßrige Lösungen 
von ß-D -G lucose, L-Alanin, L-H istidin, L-Cy- 
stein, 2-D -G lucosyl-4-thiazolidincarbonsäure, 
Glycylglycin, Glycylglycylglycin, L-Histidiylglycin,
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Cytidin, A denosintriphosphat und Lecithin w ur­
den mit jeweils ca. 3 0 -4 5  mg Palladium - bzw. P la­
tinpulver unter 0 2-A tm osphäre drei W ochen ge­
rührt, wobei in den Versuchen mit Palladium  nur 
Lösungen von L-Alanin, L-Histidylglycin und 
Glycylglycin verwendet wurden. Die Bestim m un­
gen der M etallgehalte der Lösungen erfolgten im 
Falle des Palladiums durch A tom absorptions- 
spektroskopie (AAS), im Falle des Platins durch 
N eutronenaktivierungsanalyse (NAA). Die dabei 
erhaltenen Ergebnisse sind in Tab. I zusam m enge­
stellt.

Tab. I. Auflösen von Palladium - bzw. Platinpulver in 
wäßrigen Lösungen biogener Stoffe. Palladium - bzw. 
Platingehalte der Lösungen.

Biogener Stoff QPJjug-m \-]

W asser 0,42; 0,31 2,95; 2,37
/?-D-Glucose 0,050; 0,033
L-Alanin 40,7; 41,8
L-Histidin 34,0; 37,0
L-Cystein 10,8; 11,0
2-D -G lucosyl-4-thiazolidincarbonsäure 10,8; 10,0
L-Histidylglycin 23,9; 20,7
Glycylglycin 30,8; 34,4
Glycylglycylglycin 17,0; 14,8
Cytidin 13,6; 14,4
A denosintriphosphat 102;101
Lecithin 1,71; 1,69

Aus Tab. I ist ersichtlich, daß von den un ter­
suchten biogenen Stoffen A TP am  stärksten lö­
send au f fein verteiltes Platin w irkt. Die A uflö­
sungswirkung nim m t ab etwa in der Reihenfolge 
a-A m inosäure (ohne Cystein), Peptid, Nucleosid 
(Cytidin), schwefelhaltige a-A m inosäure (L-Cy- 
stein und dessen D erivat 2-D-Glucosyl-4-thiazoli- 
dincarbonsäure). Die Lösungsw irkung des Phos- 
pholipoids Lecithin und der G lucose ist eigenarti­
gerweise geringer als die von W asser. Beim 
Palladium  hatte ebenfalls die a-A m inosäure L- 
A lanin eine bessere A uflösungsw irkung als die bei­
den getesteten Peptide.

Experimenteller Teil
G enau eingewogene M engen des pulverisierten 

Palladium - bzw. Platin-Schwam m s der Fa. D egus­
sa (Einwaagen zwischen 30,9 und 45,7 mg) wurden 
zu jeweils 10 ml einer 0,2 M wäßrigen Lösung des 
biogenen Stoffes gegeben. Die Lösungen hatten  ei­
nen pH -W ert von 5 -7 . Die A tm osphäre über den 
Lösungen wurde mit Sauerstoff angereichert, das 
Gefäß geschlossen und die Suspension drei W o-
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chen gerührt. Nach dieser Zeit wurde das M etall­
pulver abzentrifugiert und der G ehalt des Ü ber­
standes an gelöstem M etall durch AAS (Pd) bzw. 
NA A  (Pt) bestimmt. F ü r die AAS wurde ein Zee- 
m ann 3030 B und ein 1100 B-AAS-Gerät der F ir­
ma Perkin-Elm er verwendet.

In den N A A  wurden von jeder Lösung 50 /u\ ver­
wendet. Diese A nalysenproben wurden in der je ­
weiligen B estrahlungsquarzam pulle gefrierge­
trocknet. Als Bezugsnuklid für das Platin diente, 
wie üblich, das 199Au. Es wurde nach der sog. Rela­
tivm ethode gearbeitet (M itbestrahlung eines Pla­
tinstandards mit jeweils zwei Proben). Die Be­
strahlungen erfolgten im Forschungsreaktor M ün­
chen bei <2>th = 2,3 * 1013 cm "2s_1. Bestrahlungszeit 
100 h. Aus den bestrahlten Proben und Standards 
wurde nach G oldträger-Z usatz das G old radioche­
misch isoliert und anschließend y-spektrometrisch 
gemessen. M eßanordnung: 130 cm 3 Reinstgerm a­

nium detektor, M eßelektronik der Fa. Silena, D a­
tenverarbeitung au f einem PC mit Silena Em ula­
tions-Software m m b3, die nach eigenen Angaben 
modifiziert w orden war. Die Bestimmung des ge­
bildeten '" A u  erfolgte über dessen y-Linien bei 
158,37 und 208,20 keV. Die Details der N A A -Pro- 
zedur sind in Lit. [2] beschrieben. Die störende Bil­
dung von 199Au aus evtl. in der Probe vorhande­
nem G old (197A u(n,y)198A u(n,y)199Au) [2 -4 ] 
brauchte in der beschriebenen U ntersuchungsreihe 
nicht berücksichtigt zu werden, da die 411,80 keV- 
y-Linie des 198Au in keinem der y-Spektren der ra ­
diochemisch isolierten G old-M eßproben nach­
weisbar war. In solchen Fällen ist der Anteil des 
evtl. aus G old gebildeten 199Au am  insgesamt in 
der M eßprobe vorhandenen l99Au vernachlässig­
bar klein [2], M an kann daher unter der Vorgabe 
auswerten, daß das gesamte l99Au aus Platin gebil­
det wurde.
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